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Schäden sind größer 
als e-rwartet 
Zimmerleute stehen vor großen Herausforderungen bei der 
Restaurierung des südlichen Staffelgiebels in St. Patricius. Der dritte 
Bauabschnitt war für die Fachleute bislang der herausforderndste. 

Blick auf die restaurierte Westseite der Bundachse 29 der Kirche St. Patricius in Heiligenzimmern Foto: Jens Schlehe 

ROSENFELD-HEILIGENZIM- demdste: Direkt unter der zu 
MERN. Die Sanierung des Dach- sanierenden Bundachse am 
tragwerks der q.eugotischen südlichen Staffelgiebel sitzt 
Pfarrkirche St. Patricius geht nämlich die große Orgel, deren 
mit großen Schritten ihrer Voll- Orgelprospekt dicht am ge­
endung entgegen. Bereits Ende drückten Spitzbogengewölbe 
April/Anfang Mai 2025 soll der entlangläuft. 
Sakralbau wieder für Gbttes- Die Orgel machte die 
dienste zur Verfügung stehen, Sprießungen zu einem heraus-

Der dritte große Sanierungs- fordernden und sehr schwieri­
abschnitt umfasste die Restau- . gen Unterfangen: Das Gerüst 
rierung des südlichen Staffel- musste um die Orgel herum ge­
giebels zum Glockenturm hin. bautwerden. 
Auch an diesem war der Dach- Die Last von 16 Tonnen wur­
anschluss in den vorausgegan- de über die doppelstöckigen 
genen Sanierungen nicht fach- . Emporen der Pfarrkirc}:l.e abge­
männisch verlegtworden. . leitet. Dies war möglich, da die 

Der dritte Sanierungsab- Emporen statisch in einem gu­
Schnitt war der herausfor- ten Zustand sind. Um aber Risse 

Neue Dielen werden auf den historischen Dielen der Kehlbalkenla­
ge verlegt. Fotos: Jens Schlehe 

und Brüche der Stuckdecken zu 
vermeiden, wurden die beiden 
.E'.mporendecken an den Last­
auflagepunkten zusätzlich 
unterstützt. 

Der dritte Sanierungsab­
schnitt stellte die Zimmerleute 
vor weitere Herausforde.rungen:. 
Die zu sanierende Bundachse 
29, die am südlichen Staffelgie-. 
bel verortet ist, wurde beim Bau 
des Sakralbaus dreiseitig einge­
mauert. 

Dies war erforderlich, um 
den südlichen Staffelgiebel und 
den angrenzenden Glocken­
turm in dieser Art und Weise er­
'richten zu können. Der Glo­
ckenturm lastet somit zusätz-

Blick auf die Ostseite des südli­
chen Staffelgiebels. 

lieh auf dieser Buntlachse.Auch 
die vor dem Start der Sanierung 
erfolgte, umfassende Schadens­
kartierung konnte durch die 
dreiseitige Einmauerung nur 
die Sichtseite der 17 4 Jahre al- • 
ten Balken prüfen. Erst beim 
Ausbau offenbarte die Bund­
achse 29 ihren dramatisch 
schlechten Zustand. • .., 
Eindringendes Regenwasser 
bedingt schlechten Zustand 

Entg~gen der ejgentlichen Pla­
nung war die weitgehende De­
montage zwingend notwendig. 
Dieser Mehraufwand war erfor­
derlich, da die Bundachse in 
einem derart verheerenden Zu­
stand war, dass die Konstruk­
tion allein nur _noch durch die 
handgeschmiedeten Bolzen ge-

• halten wurde. Beim Lösen .die­
ser Bolzen rissen die Balken 
vielfach bereits aus, da die Subs­
tanz in weiten Teilen nicht im 
Ansatz mehr vorhanden war. 
Das massive und über viele 
Jahrzehnte eintretende Nieder­
schlagswasser sorgte für diesen 
desaströsen Zustand. 
• Beim Ausbau wurde auch der 
für die Bausubstanz . sehr ge-

. fährliche „echte Haus-
schwamm" zwischen den bei­
den Kehlbalken entdeckt. Be­
reits alle angrenzenden Balken 
der Holzkonstruktion waren da-

mit befallen. Zum Glück hat sich 
der Befall nicht auf das angren­
zende Mauerwerk ausgebreitet. 

Nachdem alle zum Teil 
schwer l!>eschädigten Holzbau­
teile ausgebaut und das histori­
sche Dachtragwerk am Bund 29 
umfassend gereinigt wurde, 
konnte durch die Zimmerleute 
der Wiederaufbau der Bundach-

' se 29 erfolge11; Auch die Stein­
metze, Gipser, Flaschner und 
Maler haben ihr Können gezeigt 
und dem südlichen Staffelgiebel 
unter der Leitung von Architekt 
Timo Raible zu altem Glanz ver­
holfen. Zudem wurde der nicht 
mehr ausreichend tragfähige, 
historische Dielenboden mit 
neuen Dielen belegt. Durch die­
se Vorgehensweise werden die 
alten, aus der Bauzeit stammen­
den Dielen erhalten . 

Vor allem die Bundachse 29 
wurde durch den Beschuss der 
Alliierten im Zweiten Weltkrieg 
schwer getroffen. Einzelne Ein.­
schläge durch Granatsplitter 
zeugen noch heute von diesem 
Beschuss. Durch die behutsame 
denkmalpflegerische Restau­
rierung werden die Zeitdoku- . 
mente erhalten. 

Im nächsten Schritt nehmen 
di~ Handwerker den vierten und 
letzten Sanierungsabschnitt im 
Chorraumdachtragwerk in An­
griff. 


